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Westpfalz  (RP). Um die Ausbreitung des Corona-
Virus einzudämmen, wurden in Rheinland-Pfalz 
Allgemeinverfügungen erlassen, die mit unver-
meidbaren Einschränkungen für das öffentliche 
Leben einhergehen. Dazu gehört unter anderem, 
dass es derzeit keine Veranstaltungen oder An-
sammlungen einer größeren Anzahl von Men-
schen geben darf, weder in geschlossenen Räu-
men, noch im Freien. Das gilt auch für die Städte 
und Gemeinden in der Westpfalz.

Nicht alle haben diese Verhaltensregeln schon ver-
innerlicht: Weil sich im Kaiserslauterer Stadtpark am 
Mittwochnachmittag eine größere Menschenmenge 
- geschätzt mehr als 100 Personen - aufhielt, wurde 
die Polizei verständigt. Mit Lautsprecherdurchsagen 
wurden die Park-Besucher von den Polizeistreifen 
über die neue Regelung informiert und die Gruppen 
aufgefordert, die Grünanlage und den Spielplatz zu 
verlassen. Die meisten reagierten verständnisvoll auf 
die Bitte und gingen in unterschiedliche Richtungen 
davon. Lediglich eine Frau wollte die polizeiliche Maß-
nahme zunächst nicht akzeptieren. Die Polizisten klär-
ten die Dame über die aktuelle Lage und die Risiken 
der Virusverbreitung auf und gaben ihr Empfehlungen 
mit auf den Weg, wie auch sie dazu beitragen kann, 
sich selbst und andere vor einer Infektion zu schützen.

Im Laufe des Nachmittags und Abends hatten es Po-
lizeistreifen in der Westpfalz auch noch mit zwei pri-
vaten „Grill-Partys“ in Kaiserslautern und Pirmasens 

Abstand halten - auch im Freien! 
zu tun, an denen mehrere Erwachsene und Kinder 
teilnahmen. Auch mit diesen Gruppen gingen die ein-
gesetzten Polizeibeamten ins Gespräch und baten 
darum, zum Schutz der Gesundheit aller Beteiligten in 
der nächsten Zeit auf solche „Treffen“ zu verzichten.

Ebenso mussten Polizisten eine Gruppe Jugendlicher, 
die sich auf einem Spielplatz im Kaiserslauterer Stadt-
teil Mölschbach getroffen hatten, auffordern, den Platz 
zu verlassen - mit dem Hinweis, sich auch nicht an 
anderer Stelle erneut zusammenzusetzen.

Die Polizei wird weiterhin die Vollzugsdienste der Kom-
munen bei der Umsetzung der Allgemeinverfügungen 
unterstützen und bei Streifenfahrten auf solche Men-
schenansammlungen achten. Zuwiderhandlungen 
gegen die Allgemeinverfügungen können Ordnungs-
widrigkeiten oder gar Straftaten nach dem Infektions-
schutzgesetz darstellen.

Alle können ihren Beitrag leisten, indem sie sich an 
die allgemeinen Vorgaben und Empfehlungen halten, 
diese ernst nehmen und befolgen.

Ein Informationsportal zum Thema „Corona-Vi-
rus“ mit gesammelten Informationen zur aktuellen 
Lage, mit vielen Tipps, Hinweisen, Empfehlungen 
und Kontaktadressen finden sie im Internet - mit 
einem Klick auf diesen Link kommen Sie direkt zu 
dem Portal: https://s.rlp.de/2TkPK |cri
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Direkten Draht zur Polizei nutzen
Speyer (RP). Wer eine Straftat beobachtet hat oder 
selbst betroffen ist, sollte sich immer an die Polizei 
wenden. Wer insbesondere aufgrund der aktuellen 
Corona-Situation den Aufenthalt mit anderen Per-
sonen gemeinsam in geschlossenen Räumen mei-
den möchte oder sich den Weg zur Polizei ersparen 
möchte, hat mit der Online-Wache eine weitere Mög-
lichkeit Anzeige zu erstatten. Während der Corona-
Pandemie ist es ratsam, auch von der digitalen Anz-
eigenerstattung Gebrauch zu machen. Auf diese Art 
könnten Bürgerinnen und Bürger schnell, zeit- und 
ortsunabhängig Straftaten melden. Auch Zeugen-
hinweise könnten die Nutzerinnen und Nutzer auf 
diesem Wege von zu Hause aus übermitteln. In 

Rheinland-Pfalz ist die Onlinewache beim Lage- und 
Dauerdienst des Landeskriminalamtes eingerichtet, 
der rund um die Uhr besetzt ist. Die Onlinewache, 
die seit Dezember 2018 angeboten wird, ist erreich-
bar unter https://www.polizei.rlp.de/de/onlinewache/ 

Wollen Bürgerinnen und Bürger ihr Anliegen persön-
lich vortragen, steht ihnen auch die nächstgelegene 
Polizeidienststelle für die Anzeigenaufnahme zur 
Verfügung. Zu Beratungszwecken sind die Kollegin-
nen und Kollegen darüber hinaus über die bekannten
telefonischen Amtsleitungen erreichbar. „Wer drin-
gend Hilfe benötigt, wählt natürlich ohne Umschweife 
die 110“, so Lewentz nachdrücklich.
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